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Der Bergwerksbetrieb in Oesterreich im Jahre 1886. 
Der mit Schluss des Jahres 1887 erschienenen 

zweittn Lieferung des den Bergwerksbetrieb Oesterreichs 
behandelnden dritten Heftes des statistischen Jahrbuches 
des k. k. Ackerbauministeriums er.tnehmen wir nach­
folgende Daten über die räumliche Ausdehnung des Berg· 
baues, diti Betriebseinrichtungen, den Arbtiiterstand, die 
Veruuglückungen, die Bruderladen, die Bergwerksabgaben 
und den K aphtbabetrieb in Galizirn. 

I. R ä u m 1 i c h e A n s d e h n u n g d e s B e r g b a u e s. 

a) Freischiirfe. Der Stand der Freiscbürfe am 
Schlusse des Jahres 1886 betrug 24 636. d. i. um 326 
oder 1,30 Proc. weniger als im Vorjahre, indem zu den 
am Schlusse des J ahree 1885 aufrecht bestandenen 24 962 
Frei~chürfen im Laufe des Jahres 1886 3249 nenange­
meldete bestätigt, dagegen 357 5 gelöscht worden sind. 
Eine Zunehme an Freischtlrfen erfolgte in Oberösterreich 
um 96 oder 38, 71 Proc., in Salzburg um 2 3 oder 
88,46 Proc., in Schlesien um 91 oder 7,36 Proc., in 
Tirol um 1 oder 0,63 Proc., in Dalmatien um 204 oder 
51, l 3 Proc. und in Galizien um 285 oder 22,35 Proc., 
während eine Abnahme io Böhmen um 222 oder 1, 99 
Proc., in Niederösterreich um 27 oder 2,22 Proc., in 
:Mähren um 7 oder 0,62 Proc., in Steiermark um 698 
oder 12,7 Proc., in Kärnten um 46 o<ler 4,49 Proc„ 
in Vorarlberg um 1 oder 0,85 Proc., in Krain um 6 
oder O, 60 Proc. und in Görz und Gradieca um 19 
oder 65,50 Proc. eingetrtten ist. In der Bukowina und 
in lstrien fand eine Aenderung nicht statt. 

Von den ob angeführten 24 636 Freischürfen be­
fanden sich im Besitze des Aerars 465, während 24 171 
Privatschürfern gehörten. 

Die Zahl der Privatechürfer betrug 1087, d. i. um 
38 oder 3,37 Proc. weniger als im Jahre 1885, und 
zwar ist dieselbe in Böhmen um 26, in Niederösterreich 
um 4, in Mähren um 7, in Steiermark um 14, in Görz 
und Gradisca um 1 gesunken, während dieselbe sich in 
Salzburg um 3, in Schlesien um 1, in Kärnten um 3, 
in Tirol um 3, in Krain um 1, in Dalmatien um 2 
und in Galizien um 1 vermehrt hat. 

Nach dem Objecte der Schürfung entfielen: 
auf Gold- und Silbererze 569 oder 2,309 Proc. 

" Eisenerze • 2 270 „ 91214 n 
" Mineralkohlen 18 692 " 75,872 „ 
" andere Mineralien 3 105 " 12,605 „ 

Gegen das Vorjahr ergibt eich somit eine Ver­
mehrung der Freischiirfe auf Gold- und Silbererze von 
30 oder 5,56 Proc. und jener auf andere Mineralien 
von 20 oder 0,64 P'roc., und eine Verminderung der 
Freischürfe auf Mineralkohlen um 205 oder 1,08 Proc. 
und jener auf Eisenerze um 171 oder 7 ,OO Proc. 

Bezüglich hervorragender Schurfunternehmungen ist 
Folgendes zu erwähnen: 

Im Revierbergamtsbezirke Sc h l an wurden in dem 
der priv. österr.-ungar. Staatseisenbalangesellschaft ge­
hörigen, in der Gemeinde Hnidous gelegenen Haupt­
förderschachte, der bereits im Jahre 1885 begonnene 
Einbau der Pumpen vollendet, eine W e.sserhaltungs-

maRchine von 700e vollständig montirt und sammt den 
Pumpen in der zweiten Hälfte des Gegenstandsjabres 
in Be.trieb gesetzt; es wurde in diesem Schachte ein 
eiserner Wettascheider bis auf 385m Teufe eingebaut 
und wurden die Htreckenausfahrungen auf 186m fortgesetzt, 
welche ~ebr complicirte Störungen der Kohlenablagerung 
ergaben. Das im Jahre 1885 begonnene Abteufen der 
der Miröschauer Steinkohlengewerkschaft gehörigen zwei 
Schurfschächte in der Gemeinde Libuschin wurd" fort­
gesetzt und wurde Jer Schacht Nr. I auf eine Teufe 
von 300m und der Schacht Nr. II auf die Teufe von 
53m niedergtibracht und gelangte qer erstere Schacht 
auf 285m und der letztere auf 38,5 Teufe zur Aus­
mauerung. Auf dem Schachte Nr. I wurde eine 200e 
Fördermaschine und eine 350e Wasserhaltungsmaschine 
aufgestellt, am Schachte Nr. II fuuctionirte eine 50e 
Zwillingsfördermaschine. 

Im Revierbergamtsbezirke Kuttenberg wurde 
die Schürfung des k. k. und mitgewerkechaftlichen 
Pribramer Hauptwerkes am Skalkaschachte nächst Kutten­
berg in Folge Vertaubung der Erzgänge einge~tellt. Der 
in der Gemeinde Malin gelegene Vierzehn-Nothhelfer­
etollen wurde auf eine Länge von 113 l ,4m ( + 50m) 
vorgetrieben und nähert sich allmählich dem Dauergange. 
Der Reussengang wurde in nördlicher Richtung auf eine 
Länge von 565m ( + 82m) au~gerichtet, während in 
südlicher Richtung der Vorrrieb wegen anhaltender Ver­
taubung aufgegeben wurde. Von den drei Trümmern 
dieses Ganges ist das Hangendtrumm auf 41m ( + 29m), 
das Mitteltrumm (Hauptstrtcke) auf 565m ( + 82m) und 
das Liegenrltrumm auf 120m ( + 60m) bis zur Scharung 
mit dem Mitteltrumm verfolgt worden. Das zur Unter­
suchung des Ganges am Mitteltrumm unter der Strecken­
sohle angelegte Abteufen wurde auf 47m ( + 32m) 
niedergebracht und wurden der ganzen Tiefe nach schöne 
Erze vorgefunden. 

Im Revier bergamtsbezirke 0 l m ü t z waren im 
mä.hrischen Antheile die Schürfungen auf silberhä.ltigen 
Bleiglanz in Altendorf und die Schürfungen auf Roth­
eisenstein in Pinke von Erfolg begleitet und führten 
letztere auch zur Verleihung. - In Schlesien wnrde das, 
im politischen Bezirke Bielitz in der Gemeinde Kowali 
zur Erschürfnung von Petroleum angelegte Bohrloch um 
33m tiefer niedergestossen, so dass es eine Tiefe von 
125m erreichte, wodurch das V ~handensein von Petro­
leum und Erdwachseinschlüssen in den durchbohrten 
festen Sandsteinen constatirt wurde. Durch das von der 
österreichisch-alpi'nen .Montangesellschaft in Poremba bei 
Mährisch-Osi;re.u betriebene Bohrloch, welches bis auf 
eine Tiefe von 583m niedergestossen wurde, wurde in 
546,34m Tiefe ein O, 17m mächtiger Kohlenschmitz 
und in 561,55m Tiefd ein festes reines Kohlenfiötz von 
0,93m Mächtigkeit durchbohrt. Die abbauwürdige Fort­
setzung je eines Kohlenfiötzes wurde von der k. k. 
priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahn in den Gemeinden 
Pi'iwoz, Reichwaldau und Klein-Knutschitz theils au~ 
eigenem, theils aus nachbarlichem Grubenfelde und von 
den Graf Engen La r i s c h'schen Erben aus dem naoh-
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barlichen Erzherzog A l b r e c h t' sehen Grubenfelde m 
Peterswald conetatirt. 

Im Revierbergamtsbezirke Leoben führten die 
im Berg baue Sill weg der .Actiengesellschaft der Juden­
burger Eisenwerke bewerkstelligten weiteren Aufschlüsse 
zur Verleihung von 2 Grubenfeldern mit 4 einfachen 
nnd 4 Doppelgrutenmaaesen und wnrden auf bereits .früher 
erfolgte Aufschlüsse von Graphit in Leime im Steuer­
bezirke Mautern 3 Grubenfelder von je 4 einfachen 
Maassen und nach einem Eisensteinaufschluss in Stübenig 
im SteuerLezirke Mautern 1 Grubenfeld mit 4 einfachen 
Grubenmaaesen verlieben. 

Im Revierbergamtsbezirke Graz erreichte das von 
der Graz-Köflacher EiePnbahn- und Bergbaugesellschaft 
in Puchbach betriebenen Bohrloch eine Teufe von 178m; 
auf in den minder mächtigen Lignitflötzen bei Ilz, 
Fehring und Feldbach bewerkstelligte Aufschlüsse wurden 
Verleihungen angeeucbt, welche jedoch noch nicht zum 
A bscblusse gebracht wurden. 

Im Revierbergamtebezirke Ci 11 i wurden die Tief­
bohrungen des Daniel v. La p p auf das Kohlenflötz im 
Schalthaie fortgesetzt und wurden von 13 betriebenen 
Bohrungen 9 beendet; durch dieselben wurde das An· 
halten des Flötzes auf 2 lOOm mit einer Teufe von 
191m im tiefsten Punkte und einer Geeammtmächtigkeit 
von 70m constatirt. 

Im Revierbergamtebezirkll H 11 l l führte die in Folge 
Steigerucg des Preises des Steinöles erhöhte Scburfthätigkeit 
auf Asphaltsteine zu einer Verleihung von zwei einfachen 
Grubenmaassen. Auf einen in der Gmgebung von Bregenz 
bereits im Vorjahre gemachten Braunkohlenaufächluss 
wurde ein Grubenfeld von 4 Doppelmaaesen verliehen. 

Im Revierbergamtsbezirke Zar a wurden auf einen 
in der Katastral - Gemeinde J ozicu des Steuerbezirkes 
Castelnuovo mittelst eines 7,6m tiefen Saigersr.hachtes 
gemachten Braunsteinaufschluss 4 einfache Grubenmaassen 
verliehen und worden in den Gemeinden Dernis und 
Badanj durch Bohrungen das Vorhandensein des west­
lichen Gegenflögels des Koblenflötzes zu Siveric mit 

Notizen. 
Ptibramer Weichblei. Analysen des Pi'ibramer rafü· 

nirten W Pichhleies. 

Silber 
Kupfer 
Wismuth 
Antimon 
Eisen .. 
Zink .. 
Nickel . 
Blei (Rest) 

l
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Quartal 1887 

0,00181 0,00191 0,0017 
0,00251 0,00331 0,0036 
0,0027 0,0022 0,0027 
0,0018 0,0021 0,0023 
0,0020 i 0,0025 ; 0,(1019 
0,0010 '. O,OOIO 1 0,0012 
Spur : Spur 0,0009 

99.9882 / 99,98701 99,9857 
---r....,..,100..,..,..,.ou...,o..,..o j 100,0000 100,0000 / 

Bergbau bei ~tadt Liebau In .Mähren. Herr Dr. 
Ku pi d o theilt uns als Nachtrag zu seiner im Vorjahre in 

einer Mächtigkeit von 8 bis 14m nachgewiesen. Auf 
ein in der Gemeinde Bergorl durch Vortrieb der Haupt­
strecke am 3. Laufe der Carp1Lnogrube aufgeschlossenes, 
80cm mächtiges Kohlenfiötz wurden 4 Doppelmaassen 
verliehen. 

b) Bergwerksmaassen. Die in ganz Oeeterreich 
mit Schluss des Jahres 1886 verliehenen Bergwerke· 
maassen bedeckten eine Fläche von 171 728, 9ha, d. i. 
um 13 70, 7ha oder 0,80 Proc. mehr als im Vorjahre 
und entfielen bievon 1162,lha auf den Privat- und 
208,6/ta auf den ärarischen Bergbaubesitz. 

Eine Zunahme der Bergwerksmaassenfläche fand statt 
in Böhmen, Oberösterreich, Mähren, Schlesien, Steiermark, 
Tirol, Vorerlbt-rg und D11lmetien, wäbrtnd in Kärnten, 
Krain, Görz und Gradisce. und Galizien ein Abnehmen 
e.n derselben eintrat; in den anderen Kronländern fand 
keine Aenderung statt. 

Auf die Hauptgruppen der vorbehaltenen Mineralien 
vertheilte sich die bis Ende 1886 verlieh~ne Bergwerks­
maaeeenfläcbe in nachstehender Weise : 

Grubenmaasse Tagmaas~e 
ha ha 

Auf Gold- und Silbererze . 2 380,9 13,0 

" 
II 

n 

Eisenerze 
Mineralkohlen . 
andere Mineralien 

15 210,5 4632,8 
134 785,6 

14 409,9 296.2 

166 786,9 4942,0 
Im Ganzen entfielen von der verliehenen Meaeeen­

fläche, des sind 171 728,9ha auf Gold- und Silbererze 
1,39 Proc., auf Eisenstein 11,55 Proc., auf Mineralkohlen 
78,49 Proc. und auf andere Mineralien 8,56 Proc. Die 
verliehenen Grubenmaassen betrugen 97,12 Proc., die 
verliehene Tagmaasse 2,88 Proc. 

An dem gesammten Maassenbesitze pe.rticipirte das 
Aerar mit 5271,8ha oder 3 107 Proc., die übrige ver­
liehene Fläche von 1664571 lha vertbeilte sich auf 1646 
( + 28) Privatbesitzer und entfiel somit auf einen der­
selben eine Fläche von 101,lha, d. i. um 1

1
0ha weniger. 

(Fortsetzung folgt.) 

~nserer Zeitschrift (S. 1 ?7) erschienenen Abhandlung mit, ilass 
10 der Franzenszeche bei Bernhau ein dritter, 32cni mächtiger 
erzführender Gang aufgeschlossen wurde. D i e Re d. ' 

Elastischer Rost zum Aufsetzen der Förderschale. 
A~f dem ~rug·S.chacht I der Grube Von der tleydt 
bei Saarbrocken dient der untere Theil des Förderschachtes 
aussch~iesslich .für die :W etterführ.uog, die Fördernng erfolgt 
von ernem Zw1scheohor1zonte. Ern hölzerner Rost welcher 
zum Auf~etzen der Schale auf diesem Horizonte eiog~baut war 
hat sich in Folge rascher Abnützung des Holzes nicht bewährt 
und mau eotschlo3B sich daher zur Anwendung eines eisernen 
elastischen Ro~tes, w~lcher in folgender Weise ausgeführt 
wurde. Zn beiden Seiten des Fördertrnmms sind zwei ans 
zwei U-Eisen gebildete Hauptträger fest eingemauert und thun­
lichst unterstützt. Durch die Träger gehen Bolzen durch 
welche oben mit den Enden der Rostbalken verbunden sind' 
Jeder Rostbalken wird durch zwei U-Eisen gebildet. Uebe; 
jeden der genannten Bolzen ist eine Bufferfeder gezogen 
welche unten auf dem Hauptträger anfrnht und oben das ein~ 
Ende des Rostbalkens stützt. Zwei oberhalb des Rostes ange­
ordnete Prellbaliten begreuen dessen Hub nach oben. In jedem 
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des Victorinschachtes nicht angetroffen worden, dies schliesst 
aber ihr Vorhandensein in der Nähe an dem durch die 
Biegungen der Ausrichtungsstrecken angedeuteten Plateau 
des Giundgesteines nicht aus. Dieser Grenzschichten­
complex mag sich nun continuirlich bis zur Teplitzer 
Porphyrinsel erstrecken (ohne durch offene Verwerfungs­
spalten mit derselben in Verbindung stehen zu müssen), 
die Wässer dürften jedenfalls diesen wasserlässigen Partien 
gefolgt sein und, entsprechend dem auf ihnen lastenden 
Drucke, die wasserdichten Sohlgesteine am Punkte des 
geringsten Widerstandes durchbrochen haben. 

Die Temperatur des Einbruchswassers ist wieder 
dieselbe wie jene des D ö 11 in g er Einbruches, 
nämlich 21 o C. Die kalten Grund wässer bilden jedenfalls 
die grösste Menge der eingebrochenen Wasserquantität, 
die bekanntlich namhaft geringer ist, als jene des 
D ö 11 in g er Einbruches, aber auch hier ist die Tempe­
ratur höher als jene der gewöhnlichen Grubenwässer und 
noch gegenwärtig senken sieb, weil das Grundwasser im 
Fallen begrilfen ist, die Spiegel der Teplitzer Thermen. 

Der Einbruch liegt hier nicht, wie im D ö 11 in g er 
Felde, lateral zu den Grubenräumen, sondern liegt in 
der Sohle derselben und man kann hier kaum eine Kluft 
als seine unmittelbare Veranlassung bezeichnen, da doch 1 
~iue ganze Reihe von, zwischen den Einbruchsstellen und 
der Teplitzer Scholle liegenden Verwerfungsklüften über-

fahren und verkreuzt wurde, ohne dass die Wässer Ge­
legenheit fanden, au diesen Spalten in die Grubenräume 
aufzusteigen. 

Die Aufschlässe, die hoffentlich nach der Wieder­
gewältigung des Einbruchswassers erfolgen dürften, 
werden die eigentliche Sachlage klarlegen und darthun, 
inwiefern meine hier ausgesprochene An11icht von den 
Ursachen der Wassereinbrüche die richtige ist, allein 
schon gegenwärtig dürfte es zweckmässig sein, der neuen 
Anffassung des ganzen Verhältnisses wenigstens dasselbe 
Vertrauen entgegenzubringen, wie es seiner Zeit den 
Ansichten H. Wo 1 f's gegenüber geschah, Während 
letztere Ansicht zu einer Zeit entstanden, da die Gruben­
aufschlüsse noch unzugänglich waren, ist meine Ansicht 
auf dem Studium dieser Anfschfüsse selbst anfgebaut. 

Wäre vor der Verdämmung der ersten Einbruchs­
stelle eine genauere Untersuchung derselben eingeleitet 
worden, so hätte man sich höchstwahrscheinlich schon damals 
überzeugt, dass nicht der Porphyr oder der hypothetische 
diagonale , sogenannte T ep 1 i t z er Verwurf, sondern 
die Herstellung der Communication mit den wasserlässigen 
Grenzschichten zwischen dem Porphyr und dem Pläner 
die eigentliche Ursache der Katastrophe war und eine 
Erklärung gewonnen, di~ seitdem gewiss nicht ohne prak­
tische Folgen geblieben wäre, 

Der Bergwerksbetrieb in Oesterreich im Jahre 1886. 
(Fortsetznng von Seite 48.) 

II . D i e w i c h t i g s t e n E i n r i c h t u n g e n b e i m B e r g· 
w e r k s b e t r i e b e. 

In ganz Oesterreich bestanden an Bergwerks-Eisen­
b a h n e n bei den Bergbauen auf 

unter Tags ober Tags 
Steinkohlen 860010m 191087m 
Braunkohlen 1037 747m 332409m 
Steinsalz 73 871m 3439m 
andere Mineralien 239 659m 218 810m 

zusammen 2 211 287m 745 745m 

Unter diesen Eisenbahnen, deren Gesammtlänge 
2 957 032m betrug, waren 264 619m Locomotivbahnen 
ober Tags und 1372m in der Grube, forner 128 563m 
Pferdebahnen ober Tags und 144 595m in der Grube 
und 26 675m Drahtseilbahnen ober Tags und 264m in 
der Grube. An Schleppbahnen wurden ausserdem 19 885m 
und an Hüttenbahnen 26 BBBm ausgewiesen und befanden 
sich unter denselben 9851 Locomotiv- und 3025m 
Pferdebahnen. 

An Holz b ab n en bestanden bei den Bergbauen auf 
in der Grube uber Tags 

Steinkohlen . 19 326m 1116m 
Braunkohlen 11 723m 980m 
Steinsalz 57 720m 719m 
andere Mineralien 68 387ni 7 818m 

zusammen 157 156m 10 633m 

Von den gesammten Förderbahnen entfielen bei den 
Steinkohlenbergbauen 98,0 Proc., bei den Braunkohlen-

bergbanen 99,0 Proc., bei den Steinsalzbergbauen 
56,9 Proc. und bei den Bergbauen auf andere Mineralien 
85, 7 Proc. auf Eisenbahnen. 

Zur Förderung und Wasserhaltung bestanden an 
Dampfmaschinen : 

Bei den 

Steinkohlenberg­
bo.nen .... 

Bro.unkohlenberg-

Zur Förde· 1 

Zur Wasser- run und 1 
haltung Zur Förderung w:sser- , 

haltung ; 

Anzah~- /Anzo.hl/ -;-f.Anzahl --;-i 
1 1 1 

189 17148 187 9 803 23 337 

25 !453 
1 

bo.uen . . . 262 10 670 275 1· 7 832 
Steinsalzberg- , 

anderen Berg-
5 1 31 bauen . . . 8 3~3 6 l 290 

bauen . . . . 45 2 029 51 2159 7 92 
znsamm~ "5o:r- ~O 23U """"fi'i9i 20 084 60 913 

. (+ 5) (+ lO)j (- 4) 
i 

1m Ganzen somit 1083 ( + 11) Dampfmaschinen mit 
51227 ( + 899)e. Weiters wurden 486 Dampf­
maschinen mit 8966e ausgewiesen, welche zum Betriebe 
von Ventilatoren, Aufbereitungs-, Luftcompressions- und 
anderen Hilfsmaschinen dienten. 

An Ventilatoren bestanden ·bei den Steinkohlen­
Bergbauen 7 4 1 an Cokesöfen 1424 und an Briquettes-
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pressen 3, bei den Braunkohlen-Bergbauen an Ventila­
toren 20, Cokesöfen 1 nnd 4 Briq uettespressen. 

Bei den Salinen waren 49 S•1dpfannen, 164 Dürr­
kammern un<l Böden vorhanden und betrug die Gesammt­
länge <ler Sooll eitnngen 92 262m. Unter den Surlpfannen 
befanden sich 1 mechanische Sudpfanne mit 150m 2 und 1 
m\t 167m2 Flächeninhalt. 

Bei den übrigen Bergbauen befanden sich 1819 
Pocheisen, 130 Walzenpa.are, 61 Mühlläufer, 471 Stoss­
herde, 76 Kehrherde , 1033 Siebsetzmaschinen 1 301 
Separations-Rätter und Trommeln, 112 Spitzlutten und 
Kästen und 404 andere Aufbereitungsmaschinen. 

Bei den Hüttenwerken befanden sir.h 128 Eisen­
hochöfen, 24 andere Hochöfen, 8 Halbhochöfen, 9 Krumm­
öfen , 15 Saiger- und Rosettirherde, 17 Treibherde, 
17 SublimatioDsöfen, 127 Destillationsöfen, 7~9 Röst­
öfen, 116 Flammröhren, 21 Bessemeröfen, 83 Cupol­
öfen , 164 Laugen werke, 113 Abdampfkessel , 273 
Krystallise.tionskästen, 21 Cementationskästen, 7 4 Dampf­
Gebläsemaschinen mit 10 920e und 96 m1t Wasserkraft 
betriebenen Gebläsemascbinen, 122 Winderhitzungsöppa­
rate, 7 4 GicbtaufzUge und 345 andere Vorrichtungen. 

Von Neuerungen, Aenderungen , beziehungsweise 
Verbesserungen in den Betriebseinrichtungen sind hervor­
zuheben. 

In Böhmen: Eine elektrische Beleuch· 
tun g s anlag e am Bressonschachte der österr.-ungar. 
Staatseisen bahn-Gesellschaft nächst Kladno, Aufstellung 
eines Pendelrätters, Patent Karlik, am Maria­
Schachte der Littitzer Steinkohlen - Gewerkschaft , Ab­
teufung zweier neuer Schächte bei dem Stark 'sehen 
Bergbaue in Unter Reic'b.enau und Beginn des Einbaues 
einer 500e W asserhebmaschine, Errichtung einer neuen 
Pendelseparation, System Karlik, und Aufstel­
lung einPs K oh 1 e n breche r s am Mathildenschachte 
der Brttxer Kohlenbergbau-Gesellschaft, sowie die e 1 ek­
t r i s c h e Beleuchtung der obertiigigen Räumlich­
keiten und der Verladerampen daselbst, auf den Guido­
schikhten der Anglo-österreichischen Bank bei Nieder­
Georgenthal die Aufstellung eines K 1 ö n n e'schen Kreisel­
rätters mit Klanbband, sowie die Verbindnug der Central­
kanzlei dieser Schächte in Brüx mit den Sehachtanlagen 
nnd der Verladerampe in Triebschitz durch eine Telephon­
leitung (System Adler). Wegen hoher Grubentempe­
ratur wurden in den Grubenbauen der Victoria-Tiefbau­
schächte bei Maltheuern mit dem von der Firma 
J, u t z n er u. G um p t o w in Berlin patentirten Victoria­
V entilator Versuche ausgeführt; das Verfahren besteht 
darin, Wasser in fein zerstäubtem Zustande unter hohem 
Drucke der Grubenluft an verschiedenen Punkten bei­
zumengen, um dadurch die Wetter abznkUhlen; die 
minder günstigen Resultate dieser V ersuche führten zur 
N othwendigkeit, einen grossen Wetterschacht in Abteufung 
zu nebmen. Aufstellung eines K ö r t in g'schen Exhaustor 
fUr 900m8 pro Minute, eines Sortirgebii.udes mit 
Eisenconstruction und 2 Sortirapparaten nach den 
Patenten Kar 1 i k und Klön n e mit den · zugehörigen 
2 Wippern und Briart'schen Rosten nebst Klaubbändern und 

einer Antriebmaschine von 20e auf dem ärarischen Schachte 
Julins III.Einführuugder elektrischen Beleuchtung 
auf den Richard Hartmaan-Schii.chten in Ladowitz, den 
Schächten Wilhelm uDd Kreuzerhöhung des Dux:er 
Kohlenvereines bei Dux und Ladowitz und am Emeran­
Schachte der Brüxer Kohlenbergbau · Gesellschaft btli 
Bilin 1 sowie die Aufstellung neuer S e parat i o n e n, 
System Kar 1 i k auf den Kelson·Schii.chten bei Ossegg 
und am Frida-Schachte bei Kutterschitz; Ver:mche mit 
dem neuen Sprengstoffe Hel i hoff i t bei dem Haupt. 
werke in Pi-ibram1 durch welche bezüglich der Brisanz 
im Vergleiche mit Dynamit Nr. I günstige Resultate 
erzi~t wurden, Einführung der e l e kt r i s c h e n Be-
1 euch tun g auf der Hütte in Pribram 1 Neubau eines 
Bes s e m er werke s für 3 Converter auf der Adalbert­
hütte der Prager Eisenindustrie-Gesellschaft iu Kladno, 
der Bau eines grossen Ho c h o f e n s auf der Uarl 
Emilshlitte der böhmischen Montan - Gesellschaft in 
Königshof und die Erweiterung der Röstöfenanlagen bei 
N uöic durch einen Röstofen mit 7 Kammern und 2 
Generatoren. 

In Salzburg wurde bei der Mitterberger Kupfer­
gewerkschaft durch 2 Abteufen von 50m Saigerhöhe 
im edlen Gange ein neues Abbaufeld unter der bisherigeu 
tiefsten Abbausohle geschaffeD. 

In Mäh r e n wurden bei der Frenz-Zeche der Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn eiserne Fördertbürme auf­
gestellt , beim Heinrich-Schachte der genannten Bahn­
gesellschaft in Mähr.-Üdtrau gewellte W etterlutten ein­
geführt und bei einer Grube der Rossitzer Bergbau­
Gesellschaft das Ausblasen des Kohlenstaubes aus der 
Förderkohle mit Erfolg angewendet, da. der ausgeblasene 
Kohlenstaub vortheilhaft zum Ausschmieren der Formen 
bei Eisenhütten zu verwertben ist. Der Stefananer 
Hochofen wurde zum ausschliesslicben Cokesbetriebe um 
gebaut. 

In S c h 1 es i e n : Errichtung einer K et t e n f ö r d er­
b a h n vom Engen-Schachte der Graf Larisch-MBnnicb­
schen Erben in Peterwald bis zum Bahnhofe der Montan­
bahn, Errichtung einer Sc h w e f e 1 k i es w ä s c h e beim 
Bergbeue des Grafen Heinrich Larisch-Mönnich in Karwin 
und einer K oh 1 e n s e p a rat i o n mit 2 Schlittelkästen 
und 5 Klaubbändern beim Bergbaue in Orlau-Lazy der 
GebrüderGuttmann und desJ. Vondracek; weiters 
der Eisenau s b" u des Gabrielen· Schachtes und eines 
Theiles der Grubenstrecken auf der Erzherzog Albrecht­
schen Gabrielen - Zeche in Karwin , Errichtung eines 
completen Laboratoriums am Wilhelm-Schachte 
der k. k. priv. Kaiser Ferdinand-Nordbahn in Polnisch­
Ostrau znr Untersuchung der Grubenwetter nach Professor 
Winkl er und HerstelJung eines Apparates , mittelst 
dessen die Sicherheitslampen in natürlichem, eigens aus 
der Grube geleitetem Grubengase selbst in bewegten Luft­
strömen geprüft werden köanen, die versuchsweise Verwen­
dnng der Laue r'schenFrictionszüDder bei den Bergbauen 
der genannten Bahn-Gesellschaft, Wiederinbetriebsei;zung 
der im Vorjahre sistirten Theer- und Ammoniakerzeugung 



beim Graf Wilczek'schen Bergbaue inPolnisch-Ostrau, t e 1 e­
p h o n i s c h e Verbindung der Bergdirection mit allen 
Schächten und der ausschliessliche Gebrauch der W o 1 f­
schen Benzin 1 am p e in allen Abbauen und der Müseler 
Lampe bei der Grundstreckenförderung, Bau eines neuen 
Hochofens in BaFchka, 

In Steiermark: Einbau von Gruben-Induc­
t o I' e n zur 8ignalisirnng im Schachte bei der Carl 
August-Tid'bau-.Anlage bei dem Fohnsdorfer Bergbaue, 
theilweiser Eisenausbau und theil weise Ausmauerung 
des Wartin berg-Schachte11 bei dem Seegrabener Berg­
baue des Freiherrn Richard Drasch e v. Wartin b er g. 
Einführung rler Beleuchtung mit C. Weis s'schen paten­
tirten Petroleumlampen mit regulirbarem Zutritt von 
schwach gespannter Gebläseluft bei den Bergbauen 
Josef- und Victor-Schacht in Voitsberg, Steyeregg und 
Schönegg der Graz-Köfiacher Eisenbahn, und Bergbau­
Gesellschaft und Anwendung der Universalsicher­
h e i i s a p p a r a t e für Dampfkessel , Pd.tent Richard 
S eh war z k o p f, bei diesen Werken, sowie jenen in 
Schaflos und Brunn. 

Versuchsweise Deponirung grösseur Vorräthe von 
Kohle über Tag auf freien Plätzen mit Lösche gedeckt, bei dem 
Bergbaue'frifäil, welcher Versuch einen befriedigenden Erfolg 
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erzielte. Wegfall des Hochofens in St. Stefan und des Ferdi­
nand- HochofenR in Hitfian, Erbauung eines Hochofens 
in Zeltweg und Erhauung von drei slein~rnen Wind­
er h i t zu n g s a p parate 11 nach dem Sy.tei;ne M as s i c k s 
Crooke mit j~ 400m 2 Heizfläche beim Eisenwerke in 
Neuberg. 

In Kärnten : Eröffnung des Tiefbauhorizontes 
6:.!m unter der Sohle des Erbstollens in der Grube 
Friedrichstolle11 in Bleiberg , Einbau eines dritten 
Rittinger'schen Stossherdes zur Aufbereitung 
mittlerer Mehle bti dem ärarischen Werke in Raibl 
und Einführung des Gedinges statt der Herrenscllicbt 
für den Wasch- und Quehchbetrieb, inclusive Setzen und 
Schlämmen. Einbau zweier K ö r t in g'scher Wasser­
s t r a h 1e1 e v a t o r e n bei dem Privatbergbau Raibl II 
und Vollendung der Herstellung der 1200m langen 
Wasser 1 e i tun g behufa Ausnützung des Ausß.u11s­
wass11rs des Raibler Sees als Aufschlagwasser für die 
vorhandenen Motoren. 

In T i r o l ist weiter nichts zu verzeichnen , als 
dass bei der Eisenhütte in Jobnbach zur Anreichernng 
der Kleinerle eine A u f b e r e i t u n g, be•tehend aus 
1 Sortirvorrichtung und 6 Set~maschinen, gebaut wnrde. 

(Fortsetzung folgt.) 

~letall· und Kohlenmarkt 
m Monate Jänner 18ti8. 

Von C. E r n s t. 

Während de1:< abgelaufenen Monates bildete der Metall­
markt immer noch den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit für 
speculative Kreise aller Art, doch gerieth in der zweiten Hälfte 
das ohnehin nicht allzu feste Vertrauen in seine bis dahin be­
wahrte feste und aufstrebende Haltung merklich in'd Schwanken. 
Der Monat ~chloss in begröndeten Zweifeln über die ferne1 e 
Gestaltung des Marktes bei schwachen Umsätzen in Folge grosser 
Znröckhaltung seitens der Consumenten. 

Eisen. Von besond•rs bemerkenswerthen Ereignissen 
auf dem österr.-uog. Eisenmarkte ist zunächst die Vergebung 
ded Schienenbedarfes der k. k. 81aatsbahnen für die nächsten 
föu f J abre in der Höbe von mehr als l Million Metercentner 
und dem dazu gebörenuen .Kleinmateriale iw Gewichte von 
circa lOOOuUq zu erwähnen. Die cartellirten Schienenw••rke 
sollen die Lieferung zu 11. 9,60 pro Metercentoer übernommen 
haben, welcher Preis bei einem Sinken der Glasgower Warrants· 
notirung unter eine bestimmte Grenze, eventuell noch einer 
Ermässigung nnterworfen sein soll. Wir geben diesen Preis 
mit Vorbehalt, da es uns nicht erklärlich ist, warum gegen· 
wärtig, da allgemein auf eine dauernde Consolidirong des 
Marktes gerechnet wird, ein Lieferungsvertrag geschlossen 
worden sein soll, der bezüglich der Preissttollung an die miss­
lichste Geschäftsthätigkeit früherer Zeitabschnitte erinnern 
Würde. Eine weitere Bestellung dürfte den Schienenwalzwerken 
vou Seite der Kaiser Ferdinands-Nordbahn zugehen, welche 
Anfang~ des Monats 52 OOOq Flussstahlschienen nnd 12129q 
Schienenbefestigungsmittel, ferner Wechsel, Weichen, Herz­
stücke, Leitschienen, Unterlagsplatten etc. in Submission ge­
geben hat. Auch die Locomotivfabriken sind von dieser Bahn 
mit .Aufträgen auf 25 Maschinen verschiedener Grösse bedacht 
worden. Der grössere Bedarf der Schienenwerke au Roheisen 
hat die Umsli.tze darin etwas erhöht, nnd da in Folge ge­
nügender Nachfrage in Stabeisen, Werk- und Kleineisen, sowie 
Trägern und Blechen, die Rafflnirwerke im Allgemeinen mit 

erweiterten Ordres anf Roheisen hervortreten, so dürften dessen 
l'reiee Lald einer Reguliruog unterzogen werden. Eine Ent-

scheiduog von grosser grunusätzlicher Bede~tnng, durch welche 
zngleich die Existenzfrage eines wichtigen Zweiges der heimi­
schen Stahlindustrie, nämlich die Sensenfabrikation, in befrie­
digender Weise gelöst wurde, ist in diesem Monate durch das 
Verdict der Geschworenen gefällt worden. Nicht nur iu den znnächst 
betheiligten Kreisen hatte mau mit Spannung der Beantwortung 
der Frage entgegengeseheu, ob die Fälschung ihrer anf ihren Er· 
zeugnissvo aufgedrückten Fabriksmarken ein Verhrecheu sei, 
das nach dem .Markenschutzgesetze, oder bei grösserem Um­
fange, nach dem Strafgesetze strafbar sei. Diese vielum­
strittene Frage haben die Geschworenen damit beantwortet, 
dass sie die Markenfälschung, wie der ehrenwerthe, auf der 
.Anklageba•1k sitzende Zeitgrnosse sie betrieb, mit Einstimmig· 
keit als Verbrechen des Betruges stigmatisirten. Neben der 
Genugthnuog, die durcb diesen Wahrspruch nnd die daraus 
folgende schwere Bestrafung des Beschuldigten in jedem recht­
schaffen Denkenden hervorgerufdn worden, begr üsseu zahlreiche 
tbätige Sensengewerken, deren Marken den Credit ihrer Waare 
ciar;tellt, das Ergebniss dieser denkwürdigen Gerichtsverhandlung, 
deun sie erwarten, dass sich nicht leicht wieder Jemand von dem 
Schlage des Verortheilten finden werde, <h...· sich in ihren Kreis ein­
schleicht, um ihre ohnehin misslich sit nirte Industrie durch 
eigennützige und betrügerische Geschäftspraktiken und Fälschung 
ihrer Fabrikszeichen zu gefährden.*) Der bereits mehrfach ange­
kündigte Beginn der Verhandlungen über die Verpachtung der nnga· 
rischen Staatseisenwer~ ist noch nicht erfolgt nnd dürfte anch 

*) Referent kann es sich nicht ver~agen, den Hof- und Gerfohts­
Advoknten Dr. V in c e n z v. Berge r als den Mann zn bezeichnen, 
welchem, als Vertreter der oberösterreichischen Sensengewerke,­
das Verdienst gebt1hrt, den, selbst von gewiegten Juristen für 
aussichtslos erklärten Fälschnngsfall vor die Schranken des 
Gerichts gebracht nnd durch sein kräftiges Eingreifen, sowie 
durch das mit ehensojviel Mähe als Sorgfalt herbeigeschaffte Beweis­
materiale wesentlich dazu beigetragen zu haben, dass dem ge­
fährlichen Treiben des Fälschers ein Ziel gesetzt wurde. 
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darum auch nicht den in der Prei•ausschreibnng ge­
stellten Bedingungen, Reibst wenn diese I b e a 1 s 
vollkommen gefahrlos betrachtet werden 
könnte. 

Dieses letztere ist aber nicht der Fall. Das Preis­
comite hat in dieser Richtung mehrfache Versuche am 
Wilhelmschachte der Kaiser FerdinandR-N ordbahn durch­
geführt und ist zu der Ueberzeugung gelangt, dass 
die elektrische Zündung, wie sie biti nun ge­
handhabt wird, sogar g 11. n z g e f ä h r l ich werden kann. 
Wir haben auf diese Gefährlichkeit bereits bei Besprechung 
der J. Lauer'schen Zündmethode 16) hingewiesen. 

Bei der elektrischen Zündung ist nicht nur der 
Funke 1 welcher an der Zündmaschine hervorgerufen 
wird, sondern auch der Funke, welcher von einem zum 
and~ren der weniger isolirten und sich nahe berührenden 
Leitungsdrähte überspringt, gefährlich, weil er eben 
so gut Zündungen explosibler Schlagwetter herbeiführen 
kann. Dies wurde durch zahlreiche Proben 11.m Wilhelm­
sche.chte nachgewiesen. Die zwei von der Zündmaschine 
ausgehenden Leitungsdrähte wurden an einer Stelle, an 
zwei nicht isolirten Pnnkten, über's Kreuz geltgt und 
auf circa lcm nahe gerückt. Der hier überspringende 
Funke entzündete n11.hezu regelmässig die Schlagwetter. 

Wer nun die Manipulationen der elektriscbtn Zünd-

15) Siehe J. L e. n er'scbe Frictionszöndmetbode. Oesterr. 
Zeitschrift vom Jahre 1887, Nr. 11. 

methode in der Grube kennt, der wird zugeben , dass 
die Beschäd!gung der Drähte und Aufhebung ihrer Iso­
lirung durch die wirkenden Schüsse nur zu oft eintritt. 
Zudem kommt noch die sorglose Legung der Leitung, 
dies namentlich bei mehreren gekuppelten Schüssen, wo 
die Drähte oft in den höchsten und gefährlichsten Pnnkten 
der Ortsbetriebe geführt werden müssen. Bei einem der­
artigen Vorgange ist es nicht ausgeschlossen, dass eine 
Berührung der Drähte vorkommt. Das Ueberspringen 
des :Funkens wird in einem solchen Falle um so wahr· 
scbeinlicher werden, je mehr Widerstand in der J,eitung 
(durch die vielen gekuppelten Schüsse) eingeschaltet wird. 

Das Preiscomite bat aus diesen Gründen die e 1 e k­
t r i s c b e Zündmethode, bei welcher die erwünschte 
Sicherheit nur durch die pede.ntischeste Sorgfalt bei 
Legung und U eberwachung der Leitungen und der Zünd­
maschine erreicht werden kann, als g e f ä h r 1 i c b und 
in Schlagwettergruben n i c h t an w e n d bar bezeichnet. 

Aus den von uns soeben erörterten Gründen m us,te ein 
Hauptaugenmerk auf andere Zünd m et h o den gerichtet 
werden, bei welchen diese Gefahren vollkommen 
beseitigt werden können. . 

Unter den sechs eingebrachten Vorschlägen waren 
einige Zündmethoden angegeben, welche das Cumite schon 
von vorneberein als gefährlich oder praktisch undurchführbar 
bezeichnete, nnd die wir hier de.rum nicht weiter be-
sprechen wollen. (Fortsetzung folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb in Oesterreich im Jahre 1886. 
(Fortsetzong von Seite 61.) 

III. Der Arbeiterstand. r Auf die einzelnen Kronländer 
Im Jahre 1886 waren in ganz Oesterreich 668 Arbeiter folgendermaassen: 

Bergbauunternehmungen (- 27) und 111 Hüttenunter­
nei:i.mungen (- 9) im Betriebe. Die Anzahl der beim 
fürgbau-Betriebe beschäftigten Arbeiter betrug 92 827 
( + 283 oder 0,36%), jener beim Hüttenbetriebe 11 790 
(- 571 oder 4,62%), somit zusammen 104 617 Arbeiter, 
d. i. um 2e8 oder 0,28% weniger , darunter waren 
92 826 :Männer, 6378 Weiber, 5042 jugendliche 
Arbeiter und 371 Kinder. Die Arbeiterzahl, sowie die 
Zu- und .A bnabme derselben bei den einzelnen Produc­
tionszweigen war folgende : 

vertheilen sieb diti 

-
Bei den 

St 
B 
SI 
E 
B 
z 
G 
Q 
K 

einkoblen-Bergbauen 
raunkoblen-Bergbauen 
"lbererz· Bergbauen 
isenstein·Bergbe.oen 
leierz-Bergbauen 
inkerz-Bergbe.uen 
rapbit-Bergbauen . 
uecksil her-Bergbauen 
upfererz-Bergbauen 
deren Bergbe.oen . 

isenhütten 
an 
E 
an deren Hüttenwerken 

. .... _ 
~..:::I 
·- CIS „ O'I 
..::> = -< ""l 

.141981 
31826 

5639 
4490 
3403 

896 
1008 
1119 

713 
17521 
9771 
2019\ 

Za.ne.bme (+) 
od. Abnahme (-1 

im Stande der 
Arbeiter 

---------- -----

Anzahl 1 
01 

• 0 

1 
+ 987 1 2,41 
+ 286 0,91 
- 170 2,93 
- 752 14,34 
+ 79 2,38 
- 5ö6 38,41 
- 16 1.56 
+ 183 19,55 
+ 50 7,54 
+ 202 13,03 
- 409 4,02 
- 162 7,43 j 

Bergarbeiter 
Auf 

Anzahl! % 
1 

45105148,59 Böhmen . 
Niederösterr~ich 7521 0,81 
0 berösterreich 10311 1,11 
Salzburg 4671 0,50 
Mähren 6016: 6,48 
Schlesien 16051117.~~ 
die Bokowina 229 0,2a 
Steiermark 114901 12,38 
Kärnten. 37941 4,09 
Tirol 12411 1,34 
Vore.rlberg 113. 0,1~ 
Krain. 2312 2,49 
Görz und Gradiska -i -

; Dalmatien 335! ~.36 
l•trien 700, 0,75 
Galizien . 3191: 3,44 

1 1 

Hütten-
arheiter 

- ----

An· 1 u· 
zahl lo 

53:12. ~5.22 
1251 1,06 

234, 1,99 
t023: 17,16 
7391 6,27 

1351! 11.46 
613 5,19 
310 2,63 
- -
716 6,08 
- -
- -
- -
347 2,94 

1 

Zusammen 
----------

Anzahl 0. 
. 0 

50437 48,22 
877 0,83 

1031 0,99 
701 0,67 

8039' 7,68 
lö790 lö,05 

229 0,22 
i 
1 

i 
"128U 12,28 

1 

BI 
1 

4407. 4,:!l 
1551! l,4 

113 0,11 
328 ~.89 

- i 
335 
700. 

3538! 
1 

-
0,32 
0,6 
3,3 

7 
8' 

1 
1 

Bei dem gesammten Se.linenbetriebe waren 12 044 
Arbeiter, d. i. um 2603 mehr als im Vorjahre beschäftigt; 
hievon waren 5653 Männer, 1931 Weiber, 14 jugend­
liche Arbeiter und 4446 Kinder. Von diesen 12 044 
Arbeitern e.rb~iteten bei den Salzbergbauen 1866 (- 37) 
und bei den Salzsud werken 1 beziehungsweise bei den 
Seesalinen 10 178 ( + 2640). 
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IV. Verunglftckungen. 

In ganz Oeeterreich ereigneten sich im Jahre 1886 
beim Bergbaubetriebe 141 (- 150) tödtliche _und 229 

(- 32) schwere, somit zusammen 370 (- 182) Veran­

glUckungen von männlich eo Arbeitern; e.usserdem wurden 

noch 1 Arbeiterin tödtlich und 2 Arbeiterinnen schwer 

verletzt. Im V ~rgleiche mit dem Vorjahre ergibt sich 

nur de.rum eine so bedeutende Abnahme der Verun­

glückuogen, weil im Vorjahre die l\Iassenverunglückungen 

in Karwin und Dombrau namentlich die Zahl der tödt­

lichen Verunglückungen so abnorm erhöht hatten. Auf je 

1000 männlicheArbeiterent.lielen 1,68 töitliche (im Vorjahre 

312) und 2,73 (im Vorjahre 2,9) schwere Verunglückungen. 

füim Hüttenbttriebe ereigneten ~ich 6 (- 2) tödtliche 

und 11 (- 11) schwere Verunglilckungen , wovon 16 

auf den Eisenhüttenbetrieb entfallen. Nach den e in­

z e I n e n Betrieb s zweige n gesondert ergeben sich : 

tödtliche achwere 1 

Beim Bergl.iaue 
Verunglück.an gen Vernngliick.nngen 

auf 
ülier- / 

-aur j,;-f.Joo-
über- / 

l\Of je 1000 

1 hanpt männliche hanpt männliche 

1 
Arbeiter Ar heiter ! 

! Stciukohleu 5:-l 1,4 86 2,3 
1 

' 1 

1 Hrannkohlen ö~ 2, 1 108 3.ti 1 

1 

Eisensteine ~ 0,li 11 2,5 
~teinsah.: 1 05 3 i 1,6 

1 

andere Mine- i 1 

ralien 22 1 1,9 21 1.8 
: -- ""T4T"'"" 0,17 ~- O,:.l7 1 

Zusammen. 1 

! ' 
j 

1 

Mit den M e n g e n der geförderten Bergwerks­

producte in Verhältniss gebracht , stellen sich die Ver­

unglückungen der Bergarbeiter folgendermaassen dar: 

ßeiw Bergbane 
anf 

Steinkohlen 
Braunkohlen 
Eisensteine 
Steinsalz 
aad. Mineralien 
Im Gesammt-

durchschnitte . 

Auf eine tödtliche 
Verunglückung eine 

Auf 1 

Veruoglückung 1 

überhaupt i 

- ___ _J_ __ - - ------- q - --· 

1 
Im Jahre i Im Jahre 1 Im Jahre : Im Jahre 1 

1886 : 1885 1886 1' 1885 1 

1 ' 

l 40024L 338470 
1 7ti3121 1 947 l!:l5 
~ 65:-l 7::!1 ' 4 657 .i5ö 

41859:.!. -
1029:.l7 ! 143139 

! 

13771481 655 E85 

5;i:1905 / 
643 020 1 
568655 
109 648 
5::!3ö7 1 

1 

52·1805 
1 

2 
5 
5 
l 

3 

45 955 
7-1543 
17 484 
17 933 
:.l4689 ' 

45 765 

Nach den U r s e. c h e n gesondert, verth eilen sich 

die Verimglückungen wie folgt: 

Vernnglöckungen 

tödtliche 1 schwere 1 Zu· sammen 

IIB~R1l88~~:6-!ls~:11~88~1~~5l;886t885 
dnrch Verbruch in 

der Grobe ... 
dnrch Fördergttfässe 

651 5i 98 86 163 143 44, 1 :.!5,91 

und Fördervor· 1 
richtungen . . . 21 17 53 66 

durch Maschinen . 5 14, 14 
durch Sturz in \ 

Schächte . . . . 12 15 11
1

1 t3 
durch schb.gende 

Wetter . . • . . 4 168 2' 5 
durch irrespiral.ile 1 

Gase. . . . . . 11 4 - , -
dorch Abfall, Ab-

rntscbeu von 1 

Kohle,Gestein,üb~r 
Tags. . . . • . 3 3 7. 6 

bei der Fahrang 6 2 4 1 1 
bei der Sprdngarheit i 

mit Schwarzpulver -- 1 4 
bei der Sprengarbeit 1' 

74 
14 

23 

83 20,0 15,l 
19 3,8 3,5: 

i 
23 6,2 4,2, 

6' 173 1,6 31,4 

11 4 3,0 0.7 

1 1 

9 2,7; 1.71· 
3 2,7 0,6 

4 0.7 

mit Nitroglycerin-
präparaten . • . 3 5 91 14 12 19 3,2 3,5: 

bei der Schrämm-
3

1 1 

arheit . . . . . 2 5 
1 

7 5 12 1,4 2,31 
bei der Zimmerung 7 0 

5
4

1

i U 11 0 3,0 0.0

1

, 

1dnrch Gezähe . . . 0 0 0 5 0 l,4j 0,0 
ldurch anderweitige 1 I 

Explosion von 1 i 
Sprengstofl'eu . . 0 0 o' 2 01 2 0,0 1 0,4' 

durch Wasserllin- i 1 1 

brocll . . • . . 0, ~ li 0 1 2 0,2 0,4 
durch andere Ur- 1 f . ./ 

sachen . . _._._. __ 71 __ 8 ~!~ ~ ---2.!!I 6,7 ~ 
Zusawmen . . 14lj ;(91 ::!;(9J ;(öl 370/ 55::!j 1UO[ JUUi 

In folgenden Fällen verunglückten m e h r er e 
P e r s o n e n g l e i c h z e i t i g : Im Revierbergamts­
bezirke Prag wurden 2 Arbeiter des Pribramer Haupt­
werkes de.durch gleichzeitig getödtet, da~s eine durch 
die vorangegangene Sprengarbeit gelockerte Erzwand im 
Niederbrechen die Abbaukästen durchschlug; im Revier­
bergllmtsbezirke E 1 b o g e n wurde durch Losgehen 
eines versagten Dynamit-Sprengschusses 1 Häuer getödtet 
und 1 Häuer schwer verletzt; im Revierbergamtsbezirke 
B r ü x verunglückten zweimal je 2 Häuer durch plötz­
liches Hereingeben der Plandecke ; im Revierbergamts­
bezirke 0 l m ü t z wurde durch Herausgleiten eines 0,5m 
mächtigen Flötzmittels 1 Arbeiter tödtlich und zugleich 
rin anderer schwer verletzt, durch plötzlichen Verbruch 
der First veruoglückte 1 Arbeiter tödtlich und 1 schwer, 
und wurden in Folge heftigen und raschen Aufsetzen~ 
der FörderschalA 2 Arbttiter @chwer verletzt ; im Revier­
berge.mtsbezirke Ci 11 i wurden 3 Häuer durch Einsturz 
eines auszuschlagenden Maschinenraumes und eines auf­
zulireclienden Schachtes verschüttet und 2 Arbeiter ver­
unglückten durch Entzündung schlagender ·w etter ; im 
Revi~rbergamtsbezirke L eo h e n wurden 2 Arbeiter beim 



Ausräumen des Besatzes tines versagten Sprengschusses 
durch Explosion des Schusses e~hwer verletzt; im Revier­
bergamtsbezirke K 1 a g e n f n r t worden in Folg~ Ver­
brnches der Firste 1 Häuer tödtlich und 1 Häuer schwer 
verletzt und fanden 2 Häuer bei der beabsichtigten 
Rettung der Kameraden durch die anlässlich eines Brandes 
der Grnbenzimmerung entste.ndenen Brandgase den Er· 
stick ungstod. (Fortsetzung folgt.) 

Magnetische 

De.clinations ·Beobachtungen zu Klagenfurt. 

Tag 

l. 
2. 
3. 
4. 
5. 

1 6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

i 18. 
i 19. 
' 
1 20. 
1 21. 
1 22. 
1 23. 

24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
dO. 

1 31. 
lillel 

mit 

Von F. Seeland. 

Monat December 1887. 

Declination zu 
Klagenfurt an fremden Stationen 

1 ~ „ .~ ] 1 . ~ : + i + 
::a .„..., ::::+: Sa:,....„ [ 0, 1· :;:._c 

7• .,. ' 9• . . "' „ 1 ~ 

„ : , ~ ii·5 ~ s i ~ ~ I! ~ i .... o"' 
1 

.,,,>~ !, '=s ~: 
----' _ ______::. _I__ -·---------·-

90 +Minuten !Min. Minnten 
1 

1 1 i 1 
59,016l,31 58,3 59,9; 4,0 40,62: 35,16 16,8 8,0 
ö0,3 61,6 1 59,0' 6l,3j 2,6 41,15 35,ti7 18,0 8,51 
61,o[ 62,31 60,31 61,2 2,3 41,581 35,85 18,2 

8,81 
60,3! 61,ül 5S,3l 59,9 2.7 40,981 ;i5,25' 17,7 8,9 
61,0 62.3 59,6 61.0 2,7 41.27, 35 65 18 0 8,5 
60,31 63,0, 58,3' 60,5 4.7 41,87 36,0U 17,2 86 
til,O 63,71 ti0,3

1 
61,3 3,4 4l, li1 3ö,63 18,2 1 8,8j 

öl.O' 63,0I 59,0 öl,O 4,0 41.24 3ö,04 18.2 8,7' 
59,6] 63,0 59,0i 60,5 4,0 41,86: 35,69, 17,8 8,6 
59,61 6:!,3 59,6i 60,5 2,7 42,oö: 35,67 18,0 8,2 
59,0 62,3 60,::1 60,5 3,3 41,80! 35,79 18,U 8,4 
60,3 ti::l,7 57,6\ 60,5 ö,l 41,56

1 

35,75 18,1 8,5i 
58,3 60,3 55,5*)' 58,0 4.8 41,57~ 36,57', 17,4 8,21 
57,6 ~2.3 59.~I 59,6 4,7 41,4:!1 35,::16 17,2 8,3 
60,3, 61,6 59,6 60,5 2,0 41.35i 36,08 17,9 8.3, 
6l.6i 63.0 56,21 60,3 6,8 42,30! 37,::!7, 17,2 8,41 
63,U ö2,3 54,81 60,0 8,2 42,6lj 36,69 18.4 8,51 
61,61 öl,6157,6 60,3 4,0 41,3lJ 3615, 18,5 8,4 

61,0 5,4 41,89, 36,12. 18,6 8,7i 63,01 ö2,31 57,6 
59,?i 63,? 56,2 59,4 6,8 41,42 3ö,07 16,3 1 7,91 
60,3162,3: 56,9 59,8 5,4 41,U8, 36,43 17,4 1 

8,lj 
61,6 6~.3i 58,3 ö0,7 4,0 41,13' 35,571 19,9 9,11 
59,61 ti0,::1157,6 59,2 ',(,,7 39,8t 35,17 17,6 7,8i 
58 3 62 3 56 9 59,2 4,U 41,30' 35,75 18,4 1 

8,ö1 
60:3i öl:6 56:2: 59,4 5,4 40,79 35,77 18,4 . 8,9i 
58,3! 61,6 57,6 59,2 4,ü 40 91 ~~:~~: 18,3 8,7: 
58 3 61,0 56 2, 58,5 4,8 39,ti2. 17,4 8,l 
57,ö[ öl,6 59,0, 59,4 4,0 40,20 36,55. 18,0 8,4 
58,3: 61,6 57,6 59,2 4,0 41.51. 3ti,671 17,8 : 8,4 
59,0 61.61 54,bl 58,5 6,81 39,45' 36,59 17,2 8,~ 
59,01 61,ö. 57.61 59,4 4,0, 41,39 36,97, 17,4 8.1 
öU,Ui 6~.2157,9 60,ö 4,3 41,23, 3ö,Ol, 17,85 -a;4 
Die magnetische Declination in Klagenfurt war10°0', 

dem Maximum 10' 1,3' am ~. nnd 7. nnd dem Minimum 
9° 58·0' am 13. 

Die mittlere Variation betrug 4,3', mit dem Maximum 
8,2' am 17. nnd dem Minimum 2,0' am 15. 

Am 13. war eine Störung. 
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Ein nenerbantes Werk in Italien. 
Die den Herren T e. r d y und B e n e c h gehörende 

Werksanlage zu Savonna musste der Hafenbe.nten wegen 
weggescbe.ff't werden und wurde de.für eine vom Ingenieur 
Cyriaque He ls o n constrnirte neue Hütte in der Nähe 
des neuen Hafens so angelegt, de.se sie einerseit11 am 
Meere, andererseits an der vorUberfübrenden Bahnstrecke 
liegt. Das Werk verarbeitet meist nur von der Marine, 
Artillerie, Eisenbahnen etc. etc. geliefertes Altruaterie.l 
und erzeugt hauptsächlich Commerzeisen. 
Der Flächenraum der ganzen Hütte ist 
die bebaute Fläche 
der Arbeiterstand . 
die Plerdestärken der Maschinen 

Die jährliche Production : 
Gusswe.aren • 
Schmiede11tücke 
Walzeisen 
Stahl . 

1200t 
2001 

40000t 
20 OOOt 

(künftig, da zwei Martinöfen im Ban sind). 

32 700mll 
20 000 " 

1 200 
1200 

Die W erk~einrichtung besteht ans 8 Doppelpuddel­
öfen mit Wasserkühlung und Ueberhitzkesseln, 11 Glüh­
öfen, 14 Dampfmaschinen mit zusammen 1200e (nnd 
zwar 5 Walzwerksmaschinen, 9 diverse Antriebs­
maschinen filr die Adjustage, für Ventilatoren, Scheeren, 
Pumpen, Pressen etc.), 2 Dampfhämmer (einen mit 2000kg 
Fallgewicht für die Puddlerei „Nasmythhe.mmer", einen 
mit 6000kg Fallgewicht für die Schweisserei der Blech­
pe.qnete), 1 Luppenstrecke, 2 Fa<;oneisenstrecken, 1 Blech­
strecke, 1 U niverse.lplattenwe.lzwerk. 

Die Auf.tellung des 21·Hammers kostete complet 
circa fl 6060. 

Die angewandten Dampfmaschinen sind alle stehend, 
für hohe Dampfspannung mit Expansion und Condensation 
und sind e.uf Betonme.nerwerk fundirt. 

Für die Transmissionen bei den Dampfmaschinen 
sind dnrch11:ebends Hanfseile angewendet. (Revue uni-
verselle, XXII, Nr. 1, pag. 182.) F. T. 

Notizen. 
Herbertz's nrbesserter Dampfstralll • Cupolofen. 

(D. R. P. Nr 39 507.) Cential durch Herd nnd Schacht liegt 
ein feststehender Dampfkes8el, welcher vor Betrieb des Ofens 
durch eine nntergelegte Feuerung vorgebeizt,-..-7ährend de~ Be­
triebes aber ven dessen Was~er gespeist wird. (Durch .B.- n. 
H.-Ztg." Nr. 44, 1887.) Nach .Glück auf" (Nr. 73, 1887) sind 
die mit diesem Ofen erzielten Resultate, insbesondere hinsicht· 
lich der Qualität des Eisens günstige. N. 

Das Meganit, ein neuer Sprengstoft'. Der nns znr 
Verfügung stehenden Broschiire der Znrndorfer Meganitfabrik 
(Wieselbnrger Comitat, Ungarn) entnehmen wir nachstehende 
Daten. Das Meganit, ein gegen die Einwirkung von Wasser, 
Kälte, Stoss nud mechanische Einflüsse ziemlich unempfind­
liches Nitrocellnlosepräparat, ein Sprengmittel mit ectivem Anf· 
saugestofl', das an offener Flamme langsam ohne Explosion nnd 
Aschenrückstände verbrennt, wird von der oben angeführten 
Fabrik in dl'ei Gattungen, nnd zwar als Meganit Nr. 1 (80°/0 
Nitroverbindungen (N) und 20°lo Salpeterpnlververmiechung (S), 
Meganit Nr. II (50°10 N, 50°1. S) nnd Meganit Nr. III (25°/0 N, 
75°/0 S) hergestellt nnd in Handel gebracht. Die in der 
F a b r i k nach der Trauzel'schen Brisanzprobe ansgefiihrten, 
vergleichenden Versuche ergaben folgende Resultate : 
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und 
„ bestimmend für die Anordnung der Gasfeuerung 

hinter den Kesseln war: 
„ b) bei etwaigen Gasexplosionen sind die Kessel­

wärtt'r den Gefahren derselben besser entzogen." 
Es ging nun nochmals von der .Fri.densbütte die­

selbe Gasbeizungszeichnung ein , in der nachträglich 
ein kleiner Host von etwa 0,25m2 Grüsse eingezeichnet 
war , auf den beim Anfeuern · Jes betreffenden KeRsels 
ein Steinkohlenfeuer angemacht werden sollte. Auch 
brachte die Hütte Gutachten von Hochofenleuten bei, 
nach denen diese Anordnung ungefährlich sein sollte. 

Unterzeichneter entschloss sieb nun, diese ganze 
.Angtlegenbeit seiner vorgesetzten Behörde zur Ent­
sc·beidung vorzulegen , und gingen zu diesem Zwecke 
die Zticbnungen der Gasheizung nebst den Gutachten 
der Horhofen-Tecbniker an die betnffende Königliche 
Regierung. 

Vorher aber wurue das CC1ncession~gesuch mit der 
H u l d s chi n s k y'srhen Rostfeuerung allein bis zur Ent­
scheidung der hohen Regierung dem Kreisausschusse 
zur Genehmigung empfohlen , so dass das betreffende 
Werk , die Friedenshütte, keinen Tag Betriebsstörung 
erlitten bat. 

Die beliebte Darstellung der Beeinträchtigung der 
Eisenindustrie, welche in der Versammlung wiederholt 

betont wurde und die auch Herr Dr. Leo in seinem 
Berichte hervorhebt, fällt damit zusammen, und ist auch 
die Behauptung des Letzteren, dass 

„ Unterzeichneter der zuständigen Behörde empfohlen 
habe , die Erlaubniss zur Heizung mit Hochofengas 
in der von der Friedenshütte beabsichtigten Anord­
nung zu versagen", 

unrichtig. 
Inzwischen bat die Königliche Regierung die Hoch­

ofenhtiizung unter besonders vorgeschriebenen Sicher­
heitsvorkehrungen gestattet , somit einmal die Geneh­
migung wirklich ertheil t, andererseits den Bedenken 
des Unterzeichneten Rechnung getragen. Der Kreis­
ausschuss bat die Anlage dementsprechen°d auf Befür­
wortung seiteu des Unterzeichneten genehmigt und am 
16. December v. J. hat Unterzeichneter die Anlage 
bauamtlich abgenommen. 

Seitdem arbeitet die Hütte mit Hochofengasen, 
ohne auch nur irgendwie durch weitere Vorschriften 
belästigt, geschweige denn geschädigt zu werden. 2) 

Breslau, <len 21. Jänner 1888. 
H. Minssen, 

Oberingenieur des Schlesis\'hen Vereins zur 
IJeberwa.chung von Dampfkesseln. 

2
) cf. Ztschr. d. Ver. deutsch. Ing. 1883, Nr. 1, S. 15 

uncl 21. 

Uer ßergwerk8betrieb in Oesterreich im Jahre 1886. 
(Schluss von Seite 75.) 

V. Bruderladen. 
Am Schlusse des Jahres 1886 bestanden in ganz 

Oesterreicb 345 (- 9) Bruderladen; von dies~n waren, 
wie im Vorjahre, 19 bei den Salinen. Das Vermögen 
sämmtlicher Bruderladen betrug 13 099 858 fl, d. i. um 
403 3!.lO ß. oder 3, 18 o 0 mehr als im Vorjahre. Der 
Vermöirensstand der Pri vatbruJerladen belief sich auf 
11 242 607 fi, d. i. um 325 856 fl odtr 2,98% mehr 
als im Vorjahre, jener der Sa.linenbrmlerladen auf 4 78 424 fl, 
d. i. um 13 559 ß. oder 2,920/0 mehr als im Vorjahre und 
jener der übrigen ärarischen Bruderla<len auf 1378 827 ß., 
d. i. um 63 975 ß. oder 4,870/o mehr als im Vorjahre. 
Der Personalstand umfasste 94 112 vollberechtigte Mit­
glieder, 21 668 beitragende Theilnehmer, somit zu­
sammen 115 780 beitragende Bruderladeangehörige, d. i. 
um 4635 weniger als im Vorjahre. Die Anzahl der 
anspruchsberechtigten Weiber und Kinder betrug 179 077, 
d. i. um 3573 mehr als im Vorjahre. Im Provisions­
bezuge standen 9662 eLemBlige Mitglieder, 13 088 
Witwen und 8978 Waisen, daher zusammrn um 31 728 
Personen, d. i. um 603 mehr als im Vorjahre. 

An Bruderladebeiträgen haben die Mitglieder 
1 389 301 tl, die Tbeilnehmer 155 536 un<l die Werks­
besitzer 54 7 546 fl, d. i. 35,44 Proc. der Arbeiterbei­
träge geleistet. Jene Leistungen, welche den Arbeitern · 
vom Salinenärar unBbhängig von der Bruderlade, aber 
zu dem gleichen Zwecke zugewendet wurden, sind unter 
den Beiträgen der Werksbesitzer nicht enthalten. Gegen-

über dem Jahre 1885 haben sioh die Beiträge der 
Arbeiter um O, 7 3 Proc. vermindert, dagegen jene der 
Werksbesitzer um 1,11 Proc. sich vermehrt. Die jähr­
liche Einzahlung betrog im Durchschnitte bei einem 
vollberechtigten Mitgliede 14, 7 6 fl, bei einem Theil­
nehmer 7, 18 ß.. 

Die Bruderladeausgaben, wobei wieder die von der 
B1 uderlade unabhängigen Leistungen des Salinenärars 
nicht einbezogen sind, betrugen im Ga.uzen 2 136 785 fl 

. ' d. l. um 4 7 7 35 fl mehr als im Vorjahre. Von dieser 
Summe entfallen 1291652 ( + 52 765 fi) anf dauernde 
Unterstützungen, 364 75ti fi ( + 2107 fl.J auf zeitliche 
Unterstützungen , Krankengelder und Begräbnisskosten 
und 480 377 fl (- 7137 ß.) auf ärztliche Pß.ege und 
Medicamente. Die dauernden Unterstützungen sind im 
Vergleiche zum Vorjahre um 4,26 Proc., die Ausgaben 
für zeitliche Unterstützungen, Krankengelder und Be­
gräbnisskosten um 0,58 Proc. gestiegen, während die 
Ausgaben für ärztliche Pflege und Medicamente sieb um 
1146 Proc. vermindert haben; die Summe dt.>r vorge· 
nannten Ausgaben ist um 2,28 Proc. gestiegen und be­
trugen die dauernden Unterstützungen 60,45 Proc. dieser 
Ausgaben. 

Zu Schulzwecken wurden aus Bruderladegeldern 
20 24 7 ß. ( + 46 ß.) verwendet. Die Verwaltungskosten 
sämmtlicher Bruderladen betrugen 41276 fl ( + 568 fl). 

Erkrankungen kamen 106 731 mit 1020 878 Krank­
heitstagen vor und betrug somit die durchschnittliche 
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Dauer einer Erkrankung 9,6 ( + 0,1) Tage. Es traten 
1278 Iu valiJitätsfälle ein, hievon 64 in Folge Verun­
glückungen und 1214 ans anderen Ursaeben. Die Zahl 
der Sterbefälle betrug 1684, hievon wieder in Folge 
Verung!Ucknng 140 ur d 1544 in Folge anderer Ur11achen. 
Die Zahl der Krankbeit~fälle hat somit um 1710 oder 
1,58 Proc., jene uer Krankheitstage um 13 025 oder 
1,26 Proc. ab- und die i.lurchschnittliche Dauer einer Er· 
krankung um 1,05 Proc. zugenommen. Invaliditätsfälle 
sind um 15,55 Proc. mehr, Sterbefälle um 13,42 Proc. 
weniger vorgekommen. 

Der auf je ein vollberecbtigtt~ Bruderlademitglied 
entfallende A ntheil an dem Bruderladevermögen betrug 
137,39 fi unrl ist demnach um 5,29 fi oder 4 Proe. ge­
stiegen. Hiebei kommen die zahlenden Theilnehmer, 
welche keinen Anspruch auf Provision haben, ausser 
Betracht. 

VI. Bergwerksabgaben. 
In ganz Oeslerreich wurden im Jahre 1886 folgende 

Bergwerksaogaben eingl'hoben: 
Einkommensteuer . 
Mas~engebühren 

Frei8churfgebühren 

zusammtm 

1491144 ß. 77,5 kr 
132 137 ft 34,5 ll 

80 157 n 26 n 
---·--

1 703 439 fi 38 kr 
Es wurden somit gegen Jas V 01:jahr an Einkommen­

steuer 183556 fl 42 kr oder 10,96 Proc., an Wasser­
gebühren 4573 fl 31,5 kr, <l. i. um 3,35 Proe. und an 
Freischurfgebühren um 26155 fl 30,5 kr, d. i. um 24,61 
Proc. weniger eingehoben. 

Yon sämmtJichen eingthobenen Bergwerkrnbgaben 
entfallen 40,77 Proc. auf Böhmen, 24.34 Proc. auf 
Steiermark, 10,04 Proc. auf Mähren, 8,90 Proc. auf 
Schlesien, 5, 76 Proc. auf Krain, 4,07 Proc. anf Kärnten, 
1,66 Proc. auf Galizien, 1,29 Proc. auf Oberösterreich, 
1, 12 Proc. auf Niederösterreich, 0, 98 Proc. auf Istrien, 
0,80 Proc. auf Tirol, 0, 15 Proc. anf Dalmatien, 0,05 
auf Salzburg, 0,03 Proc. auf Vorarlberg und Bukowina 
und 0,01 Proc. auf das Stadtgebiet von Triest. In ganz 
Oesterreich betrugen die Bergwerksabgaben 3,02 Proc. 
(im Vorjahre 2,88 Proc.) der gernmmten Bergwerks­
production. 

VII. Der Nophtbobetrieb. 
a) Erdöl. Von den im Jahre 1886 bestandenen 

205 Unternehmungen, darunter 12 auf verliehene Berg­
werksmassen und ein Naphthafeld, standen 180 im Betriebe. 
Es bestanden im Ganzen 1604 Schächte, von welchen 
113 oder 7 Proc. im Abteufen, 657 oder 41 Proc. in 
Oelge:winnnng und 834 o !er 52 Proe. ausser Betrieb 
waren, sowie 873 Bohrlöcher, von denen 145 oder 
17 Proc. im Abteufen, 236 oder 27 Proc. in Oelge­
winnung mit Handbetrieb, 296 oder 34 Proc. in Oel­
gewinnung mit Dampfbetrieb und 196 oder 22 Proc. 
ausser Betrieb standen. Die Anzahl der hiebei ver­
wendeten Bohrmaschinen betrug 173 mit zusammen 
1096e nnd waren hievon 44 Bohrmaschinen mit Hand­
und 129 ~it Dampfbetrieb. F6rdermaschinen bestanden 
angeblich 87 mit 102e, doch diirften letztere Ziffern 

nicht als ganz richtig betrachtet werden, weil die meisttin 
Dampfbohrmaschiuen 2eitweiJig auoh z im Pumpen des 
Oeles benützt werden. Ventilatoren hestanrien 281. 
sämmtliche mit Handbetrieb, 46 061m eiserne 1 1095m 
hölzerne Rohrleitungen für das Rohöl und 68 441m ge­
walzta und 83 541 m gewöhnliche Blechrö!iren in den 
Bohrlöchern und 495 Oelreservoir~. Die im Betriebe ge­
standenen 180 Unternehmungen prodncirten bei eirem 
Arbeiterstande von 2917 Individuen, unter welchen sich 
2790 Männer, 71 Weiber, 53 jugendliche ~rbeiter un<l 
3 Kinder befanden, 431047 q Erdöl im Ge~ammtwerthe 
von 1 681 207 fi, mit einem Mittelpreise von 3 fi 90 kr 
pro q. Vernngliickungen fielen bei dem Betriebe auf 
Erdöl 4 töJtliche und 10 schwere vor; die tödtlichen 
ereigneten eich alle durch irreepirablP. Gase; unter den 
echwerrn VerunglUckungcn 7 durch Explosion der aus 
den Bohrlöchern strömenden schlagenden Wetter, 1 durch 
Maschinen und 2 durch H~ben schwerer Gegenstände, 
und entfielen auf je lQOO Arbeiter 1,3 tödtliche und 
3,4 schwere VerunglÜcknngen. · 

b) Er <l wachs. A. uf dieses Mineral be~tanden im 
Ganzen 111 Untern ehmnngen, hievon eine auc·h verliehene 
Bergwerksmasse. Von diesen Unternehmungen waren 96 
im Betriebe. An Betriebseinrichtungen bestanden bei den 
Bergbauen auf Erdwachs 1420m Förderbahnen in der 
Grube und 3960m ober Tag~, 2 Fördermallcllinen mit 
Dampfbetrieb mit 23e, 9 Wasserhebemaschinen mit 
Dampfbetrieb mit l 18e, 1 Förder·, zugleich Wasserhebe­
muchine mit Dampfbetrieb mit 25e und 367 Ventilatoren, 
von denen 9 mit Dampf- unrl 358 mit Maschinenkraft 
btt1 ieben wurden. Producirt wur.ien im Ganzen 94 963q 
im Gesammtwerthe ron 2 409 789 .tl, llJit tinem Mittel­
preise von 25 fi 37 kr pro q. Dia Anzahl der bei diesen 
Bergbauen beschäftigten Personen betrug 7071, darunter 
6368 Männer, 453 Weiber, 240 jugendliche Arbeiter 
und 20 KinJer. Von diesen 7071 Arbeitern verun­
glückten 30 tödtlich und 18 schwer. Unter den 30 tödt­
lichen Verunglückungen befänden sich 7 nnd unter den 
schweren Verungliickungen 2 durch schlagende Wett er 
und entfielen auf je 1000 Mann 4,2 tödtliche nnJ 2,5 
schwere Verletzungen. 

Bruderladen bestanden bei den Unternehmungen auf 
' Erdwachs und ErJöl 2 mit einem Gesammtvermögen von 

14 289 tl. Die Anzahl der Mitglieder betrug 219 und 
in Provision standen 19 Mitglieder, 7 Witwen und 
12 Waisen. Der durchecbnittliche Jahresbeitrag eines 
Mitgliedes betrug 3 ß. 6 2- kr und leisteten die Werks· 
besitzer 12,5 Proc. des Geeammtbeitrages. Krankheits­
fälle fielen 71 vor mit zusammen 583 Krankheitstagen, 
so dass eine Krankheit im Durchschnitte 8,2 Tage dauerte 
und kostete dieselbe im Durchschnitte 10 fl 96 kr. Im 
Laufe des Jahres starben 3 Mitglieder, davon keines 
durch Vernngliickung im Dienste und entfiel mit Schluss 
des Jahres 1886 auf jedes vollberechtigte Mitglied ein 
Verm6gensantheil von 65 fi 25 kr. - Ausser diesen 
2 Brnderladen bestanden bei den Bergbauen auf Erdwachs 
noch andere znm BeRten der Arbeiter bestimmte Institute, 
und zwar: in Boryslaw eine Sparcasse mit 159 Theil-
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nehmern und einem U mlaufscapital von 2091 fl 99 kr, bei 
welcher die Theilnehmer zinsen freien Credit haben, bei 
dem Werke Zuckher und Knezkiewicz in Trusbwice 
ein Kranken-Unterstützungsverein au·f Grundlage frei­
willigen U ebereinkommens der Arbeiter 1 bei der gräfl. 
0 p per s d o r f'schen Unternehmung in Prokurawa eine 
Krankencasse und in Sloboda rungurska eine von sämmt· 

Notizen. 
Neue elektrische Be1·gwerksl11mpe. Bur r o w s zeigte 

eine rnlche - hergestellt von der Edison - Compagnie - ge­
legentlich einer Sitzung der geologischen Gesellschaft in Man­
chester vor. Die Lampe besteht aus einem hölzernen Gehäuse, 
das einen Accnmulator und eine Glühlampe enthält. Die Licht­
stärke beträgt 21 / 2 Kerzen und brennt bis 15 Stunden. Sie 
wird vor dem Accumulator angebracht, von dem sie mittelst 
eines Rcflectors getrennt ist und winl durch eine Glasscheibe 
geschätzt. Die Kohlenfasern können 500 Stunden aushalten. 
Der Anschaffungspreis stellt sich leider sehr hoch · er soll den 
Betrag von 50 Francs erreichen. ( "~)isterr. Zeih

0

chr. für Be-
leuchtungs-Industrien" Nr. 12, 1887 .) B. 

RUckgang der amel'ihnischen Petroleum11roduction. 
Im December 18t!7 •ind pro Tag um 10 000 Barrels weniger 
producirt worden als im Jahre 188o:i, aber doch noch 1200 
Barrels mehr als im Jahre 1885. Die Reduction dn Vorr~i.the 
mit Ende Jänner wird auf 1 Million Barrels taxirt. ("Zeitschr. 
für Bel.-lnd.~, Seite 108, 1887.) B. 

Die Kohlenindustrie Belgiens. Die gesammte Kohlen­
prod uction Belgiens hat nach einem amtlichen Berichte einen 
Werth von 142 500 000 Frcs, wovon 105 500 000 Frc~ auf das 
Hennegau entfallen. Die Verkaufspreise sind derartig zuröck­
gegangeu, daes man auf die Jahre 1849 bis 185:.! zurückgreifen 
muss, um gleich niedrig.;i Preise zu finden. - Die Zahl der von 
den belgischen Kohlenwerken beschäftigten Arbeiter beträgt 
100 282, darunter sind 14 COO Knaben und Mädchen unter 16 
Jahren. Rechnet man Weiber und Kinder zusammen, so machen 
sie den vierten Theil aller Arbeiter aus, obwohl in Folge des 
Gesetzes von 1884 die Verhältnisse ~ich gebessert haben 
sollten. Der ausgezahlte Lohn betrog 78 564 000 Frcs, so dass 
jeder Arbeiter durchschnittlich einen Jahreslohn von 783 Frcs 
erhalten hat, also 2,14 Frcs pro Tag. Der Lohn ist gegen das 
Vorjahr abermals zurückgegangen, so dass die Klagen der 
belgischen Kohlenarbeiter nicht unberechtigte sind. Die Lage 
der Kohlenwerksgesellschaften ist auch keine sehr günstige; 
77 Kohlenwerke haben einen Gewinn von 8 749 000 Frcs erzielt, 
67 haben mit einem Verloste von 3 598000 Frcs gearbeitet. 
Der Gesammtgewinn för 1886 stellt sich auf 5151000 Frcs. 
Im Jahre 1872 betrug der Gewinn 35 Mill. Frcs, 1873 sogar 
93 Mill. Frcs, seitdem ist er mit jedem Jahre sehr erheblich 
gesunkeD, 1876 betrug er nur noch 4 Mill. Frcs, 1882 und 
1883 war sogar ein Fehlbetrag von 1500 000 Frcs vorhanden. 
Aus dem Berichte geht ferner hervor, dass für die Arbeiten, 
die für die Zukunft, für die Erhaltung und Erweiterung der 
Production erforderlich sind, immer weniger Mittel verwendet 
werden, das Jahr 1886 war nach dieser Richtung hin besonderR 
traurig. Die Capitalien ziehen sich immer mehr von der belgi­
schen Kohlenindustrie zurück und so erscheint auch nach amt­
licher Auffassung ihre Znkanft in recht tröbem Liebte. 

(nGlöck aafl" Nr. 98, 1887.) 
Eioe neue unterirdische Eisenbahn in London. Es 

dürfte nicht ganz ohne Interesse sein, einige Daten über diesen 
neuen Schienenweg zn erfahren. Ein Tunnel unter der Themse, 
welcher 200m lang ist, war in 15 Wochen mit einem Kosten­
aufwau de von fl 240000 hergestellt worden; in einem zweiten 
Parallel-Tunnel wird das zweite Geleise gelegt werden. Um 
den Fortschritt der angewandten Wissenschaft in den letzten 
Decennien entnehmen zn können, sei hier bemerkt, dass der 
erste T11nnel unter der Themse 18:2 i begonnen und 1843 

liehen Unternehmern gegründete gemeinschaftliche Kranken­
casse mit 964 beitragenden Genossen, 72 anspruchsbe­
rechtigten Weibern und 127 Kindern. Ansserdem wurde 
auch von den grösseren Unternehmungen noch durch 
Erhaltung von Aerzten, Versicherung der Arbeiter gegen 
Unglücksfälle und Aufführung von Baracken und Woh-
nungen für die Arbeiter gesorgt. J. 

vollendet wurde, und dass dieser Ban 6 Millionen Gulden be­
nöthigte; die Baukosten der neuen Bahnanlage belaufen sich anf 
ca. :.!,5 Millionen Gulden pro Meile (1609m) oder ca.1554000 fl 
pro /cm. Die Beförderung der Passagiere vom Strassenuivein 
zur Bahn und umgekehrt werden hydraulische ffebeapparate 
besorgen. ("Revue universelle", XXII, 2, 422, 1887.) 

F. S. 

Literatur. 
Die oberschlesische Montan-Indnstrie von G. Gothein. 

Waldenbur1; i. Sch. 1887. Selbstverlag des Verfas3er•. 
Seit längerer Zeit. mit dem Plane beschäftigt, eine Ge­

schichte der wirthschaftlichen Entwicklung Oberschlesiens zu 
schreiben, hat es Verfasser einstweilen unternommen, in dem 
vorliegenden Bächlein eine kurze, fär den Laien berechnete 
Schilderung der Grundlagen der oberschlesischen Montanindnstrie, 
cler gegenwärtigen wirthschaftlichen Lage derselben und ihrer 
Aussichten zusammenzustellen. In dem 1. Abschnitte werden 
die natörJichen Schä1ze: Steinkohlen, Eisenerze und Zuschläge, 
Zink- und Bleierze, die ArbeitP.r - nnd Lohnverhältnisse, Pro­
ductionsverhältnisse und Productionskosten des Steinkohlen· 
bergbaues, der Eisenindastrie (gegliedert nach Bergbau, Roh­
eisenerzeugung und Walzwerksbetrieb und abgesondert <lie 
Flusseisenfabrikation), dann Zink un1J Blei, und die Absatz­
gebiete jedes einzelnen Montanproductes, besprochen. Der II. Ab­
schnitt ist den Ursachen der röckgängigen Conjunctur auf dem 
Kohlen- und Metallmarkte Ouerschlesiens gewidmet, wobei in 
einzelnen mit Ueberprodaction, Ueberangebot, das Submissioas­
wesen, der Grosshandel, die Specnlation überdchriebenen Capitelu, 
clie Factoren erörtert werden, welche den Geschäftsgang beein­
flussen. Im III. Abschnitte sind die Bestrebungen, die rück­
gängige Conjnnctar anfzahalten, wie : die auf die Erweiterung 
des Absatzgebietes gerichteten Bemühuo<>en die Coalitionen 
der Proclucenten, die Convention der ober~chlesiMchen Walz­
werke, die Steinkohlen-Förder-Con vention fasslich erläutert. 
In den Schlnssbemerknngen constatirt der Verfasser die bereits 
eingetretene Besserung a.nf dem Eisen. und Metallmarkte 
welche eine fortschreitende Gesundung der einschlägigen Industri~ 
annehmen lasse. E. 

Amt 1 ich es. 
Der Ackerbauminister hat die an der k. k. Werks· 

volksschule zq ldria erledigte Stelle der zweiten Lehrerin der 
dritten Lehrerin. Desideria von Li p o 1 d, die Stelle der dritten 
Lehrerin der vierten Lehrerin Rosalia Galle und die Stelle 
der vierten Lehrerin der Lehrerin in Altenmarkt Marie K a n-
c i l:, verlieben. ' 

Aufforderung. 

Laut Bergbachs-Einlagen CCCCXXXVI, resp. CCCCXXXVII. 
CCCXXXVIII und CCCXIX des k. k. Kreis· als Berggerichtes 
in Pilsen gehört das Eigenthamsrecht 

l. auf die aus der Belehnung vom 15. Februar 1800 
stammenden bei Minic im Gerichtsbezirke Welwarn auf der ehe­
maligen Hesrschaft Swoleiioves gelegenen, unter den Namen St. 
Friedrich Steinkohlenzeche verlieheneu zwei kleinen :Maassen dem 
JosefWocho murka, Franz Toczin uud Georg Farkacz; 




